
 

 

Unparteiifche Tage
Ers ch eint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und -«-.Tl«
Feiertagen. --— B ez u g 5 p rei s : Wöchentlich 35 Pfg., monatlich1,45 am ‚

durch die Post 1,40 Mii. —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung

oder Streite haben die Bezieher liein Anrecht auf Nachlieferung
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Kleine Zeitung für eilige Leser.

* Ein deutsch-englisches Abkommen über die vorgeschlageue
Aufhebung der 26 prozentigen Abgabe auf deutsche Waren zu
Reparatiouszwecten ist abgeschlossen worden.

* Jm Reichstag hat die Deutsche Volkspartei einen Antrag
eingebracht, nach dem das Reichsmieteugefetz aufgehoben und
die Friedensmiete vom 1. Juli 1925 ab hergestellt werden soll.

* Der preußische Finanzminister erklärte, daß die gesinn-
beten Beträge der Hauszinsfteuer am 1. April uiedergesehlageu
wurden.

* Jm Verlauf der Untersuchung über die Preußische Landes-
pfaiidbriefanstalt ist eine weitere Verhaftung erfolgt, und zwar
wurde der Berliner Bankier Kunert in Verwahr ge-
iiommen.

* Auf einem Berliner Bahn of erschoß ein rasender Mensch
namens Klein den HFahrdienst eiter und verwundete mehrere
Personen lebeiisgefährlich. Der Verbrecher wurde vom ent-
rüsteten Publikum fast gelyncht und liegt ebenfalls schwer-
verletzt im Kraukenhause.
 m1

Heer und Flotte.
Wenn jetzt am letzten Tage des März der Reichstag

wieder zusammengekommen ist, um seine Etat s b e r a -
tu n g e n fortzusetzen, dann wird er bald auch zum Haus-
halt desReichswehrminifteriums kommen, also
die Aufgabe haben, für das klein gewordene Heer und. die
noch viel kleiner gewordene Flotte die notwendigen Mittel
zu bewilligen. Er muß sie bewilligen, weil der Versailler
Vertrag uns ja auferlegt hat, wie groß die Stärke dieses
Heeres und dieser Flotte sein muß.

Die erzwungene Abschaffung der allgemeinen Wehr-
pflicht hat die Kenntnis davon, wie die deutsche Reichs-
wehr und die deutsche Flotte zusammengesetzt ist, in weiten
Kreisen schwinden lassen. Sind doch an manche Be-
zeichnungen der Truppenteile andere gewor en. Und wenn
der Versailler Vertrag bestimmt, daß das Heer nur sur
die Erhaltung der Ordnung innerhalb des deutschen Ge-
bietes und als Grenzpolizei zu dienen habe,,so ist damit
die Richtschnur gegeben für die Stärke und Einteilung des
deutschen Heeres. Bekanntlich darf die Zahl die Hundert-
tausend einschließlich der Offiziere und der Depots nicht
überschreiten und die Gefanitstärke des Offizierkorps nicht«
mehr als 4000 betragen. Selbstverständlich ist, daß die Kon-
trollkommissionen den Etat des Reichswehrministers prak-
tisch zu genehmigen haben, und-so finden wirim ordentlichen
Haushalt 3797 Offiziere, so daß also 203 Fehlstellen sind.
Dazu kommen 293 Sanitäts- und 200 Veterinärosfiziere.
Ehef der Heeresleitung und Verwaltung ist General
v. S ee ckt, dessen Ministerium aber immer noch nicht in
seiner Organisation hat endgültig geregelt werdenkdnnein
Jhm unmittelbar zur Seite stehen bisher 180 Offiziere, da-
von 4 Ehess der Ämter, 7 Jnspekteure und 22 Abteilung-?-
leiter. An Unterosfizieren und Mannfchaften zahlt die
deutsche Reichswehr für 1925: 94 796. . s.

Die Einteilungsdes deutschen Heeres bestimmt _1a auch
der Versailler Vertrag. Danach gibt es jetzt 21 Regimenter
Jnfanterie und Jäger zu drei Bataillonen, ferner 21 Aus-
bilduugsbataillone und 21 Mineuwerferkonipagnien;«dazu
eine Jnsanterieschule. An Kavallerie gibt es 18 Regimen-
ter zu vier Eskadronen, 18 Ausbilduugseskadronen,
7 Eskadrouen der Jiifanteriedivisionen und die Kavallerie-
schule. Die Artilleriewaffe besteht aus 7 Regimeiitern zu
3 Abteilungen, 7 Ausbildungsbatterien, 3 reitenden Ab-
teilungen nud der Artillerieschule. 7 Bataillone P«io»ni«ere,
7 Nachrichten-, 7 Fahr-, 7 Kraftfahr- und 7 Samtatsab-
teilungen —, das ist die ganze deutsche Reichswehr. Der
ganze Etat des Reichswehrministeriums umfaßt gerade
150 Seiten. An Jnspektionen gibt es eine solche des Er-
ziehungs- und Bildungswefens, dann der Jnfanterie,
Kavallerie, Artillerie, Pioniere und Festungen, Fahr-
truppen,» Krastfahrtruppeu, Nachrichtentruppen und des
Heereswaffenamts. Die sachlichen Ausgaben für Instanz--
setzung und Ergänzung an den Festungswerken und sur
den Grenzschutz betragen ganze 3 Millionen. Zum Etat des
Reichswehrministeriums gehört übrigens noch die Heeres-
friedenskommission und der Gesamtetat des Heeres schließt
ab mit 415 Millionen ordentlicher und 1 Million außer-
ordentlicher Ausgaben, denen rund 5 Millionen Ein-
nahmen gegenüberstehen. .

Der M a r i n e et at ist natürlich bedeutend kleiner.
Die Summe der fortdaueriisden Ausgaben beträgt rund 96,
der einmaligen Einnahmen rund 29 Millionen, sowie der
Ausgaben im außerordentlichen Haushalt mit 19 Millionen,
so daß rund 143 Millionen Gesamtzufchuß für diesen Teil

des Gesamtetats notwendig ist. Der Gesamtetat desReichsi
wehrminifteriums selbst beträgt damit runsd 554 Millionen,
das sind übrigens 100 Millionen Mark mehr, als im Jahre
1924 angesetzt waren.

Alles, was über die Stärke und Einteilung des-
Heeres gesagt worden ist, kehrt in seiner Grundlage auch
bei der Marine wieder: alles ist durch die Entente be-
stimmt, geprüft und festgelegt. Wir haben auch« hier wieder
die Kommaudosbehördem und wenn schon beim Heer die
Mittel knapp zugeschnitten sind, so gilt das fur« die
Marine vielleicht noch weit mehr. Beispielsweise dürfen
die Schießübungen der im Dienste befindlichen Schiffe,
Artilleriefchulen und Küstenabwehrabteilungen nur rund

1«Million kosten, etwa ebensoviel die gesamte Unterhal-
-tung, Ergänzung und Änderung der Bestawde an Torpedo-

material, der· Torpedoarinserungen der Schiffe»und Tor- J
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pedovoote. Angefordert wir-d unter den einmaligen Aus-
gaben eine Summe von 3,6 Millionen als Schlußbetxag
für den Bau eines kleinen Kreuzers, außerdem in Hohe
von 7 Millionen der erste Teil für den Bau eines neuen
kleinen Kreuzers; für den eines großen Torpedobootes
wird der zweite Teilbetrag sowie für den Bau von funf,
großen Torpedobooten der erste Teilbetrag angefordert.

Angesichts dieser geringen Zahlen versteht man nicht,
wie es auch nur einen Menschen in der Welt geben kann,
der Furcht vor dieser deutschen Waffen»macht« zu heucheln
vermag.

‘ „‚ e-

Pvmkfche Rundschau.
- Deutschee Reich. ”35"-

Einigung über die 26 prozentige Exportabgabe.

Zwischen dem Reichsfinanzminister, dein britischen
Sehatzamt und dem Generalagenten für die Reparationss
zahlungen ist hinsichtlich der 26 prozentigen Reparationss
abgsabe ein übereinkommen erzielt worden. Das Ab-
kommen, durch das die Aufhebung der Sonder-
abgabe geregelt wird, ist bereits paraphiert unsd hat
auch schon die Zustimmung des Transfer-Komitees ge-
funden. Es fehlt aber noch die Billigung des Abkommens
durch die Reparationskommission, die am 30. März über
das Abkommen Beschluß fassen wird· Die für den deut-
schen Exporthandel hocherfreuliche Aufhebung der Sonder-
abgabe dürfte schon in allernächster Zeit, voraussichtlich
noch vor Ostern erfdlgen.

Erhöhung der Hauszinssteuer.

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Landtags
stimmte einer Erhöhung der Hauszinssteuer von 24 % auf
28 % der Friedensmiete zu, wobei das Plus von 4 Z
restlos dem Ausgleichsfonds des Staates für Neubau-
zwecke zufließen soll. Der Finanzminister gab die Erklä-
rung ab, daß diegestundetenBeträgederHaus-
zin s st e u e r nach den bereits im Februar an die Ka-
tasterämter herausgegebenen Bestimmungen zum 1. April,
also in diesen Tagen, niedergeschlagen würden.

Der Parlamentskonflikt in Oldenburg.

Das oldenburgische Staatsministerium erläßt eine Be-
kanntmachung, worin es die von der Mehrheit des Land-
tages für Dienstag, den 31. März, anberaumte Plenar-
sitzung für verfassungswidrig und etwaige Beschlüsse für
nichtig erklärt. Es steht zu erwarten, daß sich das Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten, die der Regierung das
Vertrauen verweigern und die Mehrheit im Landtag
haben, sich durch diese Bekanntniachung von ihrem Vor-
haben nicht abbringen lassen.

 

. Hindenburgs letzte Bitte an Ludendorfs.

Der Brief, den Generalfeldmarschall v o n H i nd e n -
burg an General Ludendorfs wegen Übernahme der
Präsidentschaftskandidatur gerichtet hat, wird jetzt inhalt-
lich bekannt. Jn dem Brief heißt es, daß er, Hinsdenburg,
den Empfänger wohl kaum jemals um etwas gebeten
habe. Jetzt hätte er eine Bitte an ihn, und das würde
vielleicht die letzte Bitte seines Leben-s an seinen
Freund Ludendorff fein: die, von dieser schädlichen
Sonderkandidatur zurückzutreten —- Ludendorff hat bei-
lailmgicb trotz dieses Briefes an feiner Kanldidatur fest-
ge Ja en.

Württemberg gegen die Reichsbesoldungssperre.
Jn der Frage der Aufhebung des Besoldungsfperr-

gesetzes hat die württembergische Regierung anläßlieh einer
Anfrage im Landtage die Antwort erteilt, daß der stimm-
-führende Reichsratsbevollmächtigte in Berlin angewiesen
worden ist, im Reichsrat zu beantragen, daß die auf die
Gemeinden und sonstige öffentliche Körperschaften sich er-
streckende Zuständigkeit des Reichsfinanzi
m i n i·st e r i n m s und des Reichsschiedsgerichts im Gesetz
b es e i t i gt werde. Wenn dieser Antrag abgelehnt werde,
so sei die Stimme Württembergs gegen die Verlängerung
des Befoldungssperrgesetzes abzugeben.

Luxembnrg.
X Luxemburgs Parlament. Die Luxemburgische Ab-

geordnetenkammer wählte den Sozialisten Blum zum
Prasidenten unsd nahm mit 25 Stimmen zwei provisorische
Budgetzwolftel bei 22 Stimmenthaltungen der Rechts-
parteien an. Das Kabinett Prüm kann also auf eine ge-
ringe Mehrheit rechnen. Die bevorstehende Regierungs-
erklarung wird befowders die In x e m b u r g i sch e n
Hoheitsrechte bei den belgisch-deutschen
Wirtschaftsverhandlungen betonen.

Aue sci- uiid Muslime.
Berlin. Der Finanzausschuß des vorläufigen Reichswirt-

schaftsrats lehnte das im Finanzausgleichsgesetz vorgesehene
Zuschlagsre t der Länder und Gemeinden grundsätzlich ab, da
es nach Ans cht der Mehr eit den Anfang vom Ende der Fig «
nanzhoheit des Reiches un die Wiederherstellung der ungleich-
mäßigen Besteuerung der Vorkriegszeit bedeuten würde.

Berlin. Die Meldung, wonach Erwägungen darüber im
Gange sein sollen, die beim Staatsgerichlshof noch fchwebenden
Prozesse wegen Beleidigung des verstorbenen Reichspräsidenten —
einzustellen, wird amtlicherseits dementiert.

Berlin. Ju der Angelegenheit der L a n d e s p f a n d-
briefanstalt ist nunmehlizt auch der Bankier Kunert aus
Berlin wegen dringenden erdachts des Betruges in H a ft
g e n o m m e n.
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Dienstag, den 31. März 1925. 44. Jahrgang

Leipzig Jm Tschekaprozeß wurde am 33. Verhand-
lungstage Beweismaterial gegen die K. P. D.»verlesen. Gegen
die Art der Verlesuug erhoben die Verteidiger Einspruch.

Angsburg Das Bildnis König Ludwigs III. von
Bayern uber »dem Eingang des städtischeii Konzertsaales in
Augsbnrg, das in der Revolution entfernt werden« mußte, ist
auf Mehrheitsbefchluß des Stadtrats gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie wieder an seine alte Stelle gebracht
worden.

« Kdlii. Dr. Jar res ist an Grippe erkrankt. Auf ärzt-
liche Anordnung mußte er die letzten von ihm in Aussicht ge-
nommenen Wahlvorträge in Erfurt und Leipzig absagen.

London. Wie« aus Delhi gemeldet wird, ist der General-
kommandant der indischen Armee, Lord Rawliufon, ge-
storbem Lord Rawlinson hat während des Weltkrieges 1914
den Ruckzug der feindlichen Truppen von Antwerpen gedeckt.

Bismarck-.
Zur 110. Wiederkehr seines Geburtstages.

Was blieb von dem Werke Bismarcks? Jst nicht
alles zerschlagen, nicht nur Deutschland, auch Preußen?
Jst nicht die innere Einheit mehr als je eine Schiniäre,
efbeenso wie es die äußere Einheit aller deutschen Stämme
it. . —

Gewiß, vom Thron europäischer Macht und Größe hat
ein so gewaltiger Stoß uns hinabgeworfen, daß selbst Bis-
marcks Deutschland ihm schließlich doch nicht gewachsen
war. Gewiß hat es an Tadlern nicht gefehlt, die Bismarcks
Handeln 1866 und das, was hernach geschah, verurteilten.
Aber es ist ja überaus leicht, zu urteilen, wenn man ,,vom
Rathaus kommt«. Obwohl Bismarcks Werk äußerlich zu-
sammenbrach, so bleibt er —-— auch im Urteil seiner politi-
schen Gegner — doch der größte deutsche Staatsmann aller
Zeiten. Also nicht der Erfolg oder der Mißerfolg allein
ist’s, was uns zu der Entscheidung darüber drängt, ob
Bismarck groß war oder unbedeutend, seine Politik richtig
oder falsch. Er hat eben etwas Großes geschaffen und
erreicht, was den deutschen Zusammenbruch ü b er--
dauerte. Das ist der deutsche Einheitsge-
danke. Gerade in den Tagen des 9. November kam __er
besonders deutlich zum Ausdruck, damals, als das öster-
reichische Parlament den Anschluß Deutsch-Osterreichs an
Deutschland proklamierte. So stark hatte n a ch a u ß en».—
 
 

ist

     

 
auf die draußen gebliebenen deutschen Stämme das Werk
Bismarcks gewirkt, daß sogar noch die Trümmer jenen
andern eine Heimat zu sein schienen. Alle D e uts cheii
zusammengeschlossen, vier Jahre in Rot und
Tod jetzt auch in Ohnmacht, Elend nnd Hunger. Bismarck
machte den deutschen Einheitsgedanken aber auch zur
Selbstverständlichkeit in dem Hause selbst, das er errichtet
hatte. Volksfremd, auf stärkste Abwehr stoßend, ward jede
Absicht empfunden, die eine Zerstüekeluug Deutschlands
durch Deutsche ahnen ließ. Mit den offenen Separatisteu
ist das Rheinland trotz Besatzung ganz allein fertig gewor-
den. Verstiegene Phantasten, von niemanid ernst ge-
nommen, von allen verurteilt, überhaupt nur eine kleine
Elique darstellend, spielen vielleicht noch hier nnd da mit
slbsonderungsgedanken Sie spielen eine lächerliche Rolle.

Der Einheitsgedanke war so stark geworden, daß auch
das in zweihundertjähriger Geschichte geschaffene
preußische Empfinden sich mit ihm vereinigen konnte. Dei
jungen Generation war die bange Frage unverständlich
geworden-« die einst auf einfamem Krankenlager. zu der



Stunde ais das neue Reich geboren wurde, der alte· Roon
tat: » as wird nun aus unserem Preußen?« Auch nach
innen also zeigte sich dieser Lebensgedanke der deutschen ,
Einheit so ü«berstark, daß er sich geradezu überschlug, in
einem alles Historische einfach üsberrenneiidenDraiig größt-
moglicher Vereinsheitlichung Deutschlands-.

»Aber auch darin erwies sich — gliicklicherweise —
Bismarcks Werk als viel stärker, weil es seine Wurzeln
tief hinabgesenkt hatte in das deutsche Wesen selbst. Die
Tiefe deutschen Wesens, von Bismarck in die passende,
ihm eigentümliche staatliche Form gegossen, ließ sich nicht
verwischen· Viel günstiger war 1870 für Bisniarck die
Gelegenheit, unter dem Eindruck der gewaltigen Siege,
nun ein stark zentralisiertes Reich zu schaffen, als es in
unseren Tagen möglich war. Er tat es nicht, denn nie
macht die Geschichte des inneren Werdeiis eines Volkes
einen Sprung, und eines der leider unbeachtet gebliebenen
Worte»L Bismarcks ist auch das, man dürfe nicht eine
Lampe unter eine Frucht halten, um diese beschleunigt
nur Reife zu bringen.

. So blieb denn der innere Grundgedanke des Werkes
Bismarcks, blieb, wofür er noch zweiJahrzehnte nach 1870
arbeiten durfte, trotz des Zusammenbruchs feiner äußeren
Gestaltung am Leben: der Gedanke der deutschen Einheit in
seiner historisch bedingten itnd gebäiidigteii Form. Viel
also blieb uns von dem Werke B-ismarcks; das Ent-
scheidende Darum sind wir nach Schillers Wort innerlich
‚rei und wären wir in Ketten geboren oder wie jetzt, in
Ketten geschlagen. Bismarcks Werk ist es, daß wir alle in
Deutschland fühlen, wenn wir einmal für ein paar Augen-
blicke aus »dem dunstigen Nebel der Parteishsteme heraus-
treten: Wir sind nicht für uns da, sind nicht einzelne
Korncheu im großen Sandhaufen des Menschengeschlechts,
sondern sind Verantwortung tragende Glieder eines

Volkes, eines Reiches, sind Äste und Zweiglein an einem

großen Baum, tragen nicht für uns als ,,Menschen«,
sondern als Deutsche für Deutschland Blüte und Frucht.
Und spüren es tief im iniiersten Herzen, wenn irgendwo
im Holz der Wurm der Zwietracht und Volksfremdheit
bo rt.
hDas blieb uns von Bismarcks Werk. Unseri

Aufgabe ist es, das alles wiederzuerwerben, was wir ver-
loren haben. ———tz——
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Sch ußdiensi.
Berattchie Drahtnachrichten aus aller Welt

Verlängerung der 3. Sleuernoloerorbnung.
Berlin, 29. März. Das Gesetz über die Verlängerung der

Fristen der Dritten Steuernotverordiiung wird am 31. Marz
ver ündet werden. Es tritt mit der Verkündung in Kraft.

Einstellung bes Verfahrens gegen Quidde und Gerlach.
Berlin 29. März. Das tm Ja re 1923 eingeleitete Landes-

verratsversahren gegen Professor puldde und Helmuth v. Ger-
lach. ist vom Reichsgericht eingestellt worden. Quidde war
söitkerzeit in Mütichen wegen der Auschuldigung acht Tage in
a t.

 

Berufungsprozeß gegen Troner. .
‚Berlin, 29. März. Die Berufungsverhaudlung gegen den

vom Schöffengericht wegen Beleidigung der Ri ter im ersten
Eben-Prozeß zu 3000 Mart Geldstrafe verurtelten Laubge-
richtsdirektor Croner ist nunmehr festgesetzt worden. Sie findet
vor der 1. Strafiammer am Landgericht l Berlin. am 20. April
statt.

Schwerer Unfall bei einer Wohlfahrt
Berlin, 29. März. Auf der Strecke von Stuttgart nach Halle

stieß bei Koburg ein mit se s Beauftragten des Reichsbloiis
besetzter Krafiwageii.- der mt vier Scheinwerfern fuhr. mit
einem entgegenlommenden Automobil zusammen. Beide Wagen
stürzten um und die Jnsassen wurden herausgefchleudert. Der
ahrer des ersten Wagens. Schmitter. war auf der Stelle tot.
iiier der Jnsafseti, namens Loeninger. trug einen schweren

Schädelbruch nun Unterschenkelbruch davon. Sein Zustand ist
hoffnungslos Von den drei Jnsassen des aiidereti Kraftwagcns
erlitten zwei Kaufleute atis Bamberg schwere Arm- und
Rippenbrüche

Wieder ein Eisenbahnungliick.
Hannover, 29. März. Auf dem Bahiihof Draiigstedt bei Lehe

entgleiste durch vorzeitige Weicheiistellun ein Personenzug. Der
Kaufmann Hiurich Prill aus Hörn g wurde getötet. eine
Dame schwer verletzt.

Beteiligung des Reiches an der großen Aussiellung in
Düsseldorf 1926.

Süffelborf, 29. März. Das Reichslabinett at die Beteili-
gung»des Rschxsan de»r großeL«Aiisstellung «üsseld«oxf 1926  

sur wesunvueitspiiege, soziale Fürsorge und ueivesuoiingen
beschlossen. Dabei kam zum Ausdruck. daß die e Ausftellung
nicht nur eine rheiuifche. sondern eine gesamte eutsche Ange-
legenheit sei.

Held in Urlaub.
München, 29. März. Die Korrespondenz Hoffmann»meldet

amtlich: Ministerpräsident Dr H e l d hat heute einen langeren
Erholungsurlaub angetreten. den er im Süden zu verbringen
gedenkt. Er will auch dem Papst einen Besuch abstatten-

hehdebreck aus der haft entlassen.
Hindenbiirg, 29. März. Der oberschlesische Freischaren-

sührer und frühere völkische Reichstagsabgeordnete
v. Hevd eb reck. der wegen angeblicher Geheimbündelei vom
Staatsgerichtshof in Leipzig in Haft genommen wurde, ist
gegen Bürgschaft von 2000 Mark aus dem Gerichtsgefangnis
in Gleiwitz entlassen und auf freien Fuß gesetzt worden.

Selbsimord Wiener Bankiers.
Wien, 29. März. Die Gesellschafter der Bankfirma Kolben

und Lehr unternahmen einen Selbstmordversuch, indem beide
bei Klosterneuburg in die Donau sprangen. Während Le r, der
gleichzeitig einen Revolver gegen si richtete. in den litten
versank, schwamm Kolben wieder an and.

Beileid der deutschen Regierung.
Paris, 29. März. Botschafter von Hoesch hat der fran-

zösischen Regierun das Beileid der deutschen Regierung zu
dem Grubenunglü in Merlenbach ausgesprochen.

Gerüchte über Trolzkis Ermordung.
P a r i s, 29. März. Mehrere Blätter brin en die Nachricht,

dafz nach ruf ischen Melduugen Trotzki. der ich im Kaukasus
aufhält, vers fwunden sein soll. Es verlautet, daß Gerüchte im
Umlauf feien, daß er von seinen politischen Gegnern erttiordet
worden sei. Sein Selretär wurde verhaften als er über die
türkische Grenze flüchten wollte.

Ein englischer Dampfer gesunken.
Amsterdam, 29. März. Der englische 600-Tonnendaiiipfei

,,Avsgarth Force« ist 5 Meilen nordwestlich vom Maasfeuer-
schiff infolge vers iebender Ladung gestrandet und gesunken
Die Bemannung, ie 7 Stunden im oåfenen Boot zu rachte.
konnte heute morgen durch den olländischeii Dambfet
,,Makisdijk« gerettet werden. Ein Mann der Besatzitng ist er-
trun en.

Der kranke König von Rumänien.
.. Bukareft, 29 März. Über den Gesundheitszitstand des

Konigs von Rumänien veröffentlichen die Arzte folgenden
Bericht: Der Kötiig ist an einer Venenentzündung am rechten
Unterschenkel erkrankt. Die Entzünduiig erfordert völlige Ruhe.
Ihre Heilung wird einige Zeit in Anspruch nehmen.

Leichen deutscher Soldaten aufgefunden.
Bonbon, 29. März. Jn einem der deutschen Zerstörer, die

1919 in Seapa Flow versenkt wurden und jetzt von einer briti-
schen Firma gegeben unb abgebrochen werden, sind fünf Leichen
von deutschen ffizieren oder Matrosen gefunden worden.

Englische Fußballspieler in Deutschland.
London, 29. März. Der bekannte Londoner AmateursFußs

ballklub »Dulni Hamlet« beabsichtigt eine zehntägige Oster-
sportreise nach eutschland zu unternehmen. Die gesamte
Mannschat in Begleitung der Vorstandsmitglieder wird vor-
aussichtli am 9. April von London abreisen. Während der
Rundreise wird der Klub vier Wettspiele in norddeutschen
Städten spielen.

(Erneutes kurdisches vorbringen.
London, 29. März. Nach einer Meldung aus Koiistantinopel

sähen kurdis e Truppen die Städte Musch- Bielanil und
elaskerd be etzt.

Arbeiter und Angestellte.
(Abnahme der Erwerbslosenztffer.)

 

Berlin.
Jn der Zeit vom 1. bis 15. März hat sich die Zahl der-
Hauptunterstützungsempfänger in der Erwerbslosenfürsorge
von 540 000 auf 515 000, d. h. um rund 5 %. vermindert. Jni
einzelnen hat sich die Zahl der männlichen Hauptunterstützuugs-
empfänger von 501000 auf 475000 gesenkt, die der weiblichen
ist annähernd gleich geblieben. Die Zahl der Zuschlags-
empfänger funterstützungsberechtigte Angehörige von Haupt-
nnterfiühungöempfängern) ist von 752000 auf 727000 zurück-
gegangen.

Berlin. (Schiedsspruch für die Angestellten
im mitteldeutschen Braunkohlenbezirk.) Jn der
Gehaltsstreitigkeit der Angestellten des initteldeutschen Braun-
tohlenbezirks hat die im Reichsarbeitsministerium zufammen-
getretene Schlichtungskammer einen Schiedsspruch gefällt. nach
dem es für die Monate Februar und März bei den bisherigen
Gehaltssätzen bleibt. Mit Wirkung ab 1. April werden die
Grundgehälter. die überstundenabfindung und die Vergütung
für die dritte Sonntagsschicht erhöht.  

Bochum. tAutrag auf Verbindlichkeitserklä·
kung des Schiedsspruchs im Bergbau.) Die vier
Bergarbeiterverbände haben den Lohnschiedsspruch für den
Bergbau angenommen Da die Unternehmer den Spru ab-
gelehnt haben, werden die Bergarbeiterverbände voraiissi tlich
die Verbindlichkeitserllärung beantragen.

Hanau. tBetgelegter Streit in Hanau.) m
Lohnftreil der hiesigen Diamantschleifer ist eine Einigung a-
liingehend erzielt worden. daß der bisherige Lohntariä um
etwa 10% erhöht wird. Die 800 streikendeii Arbeiter aben
nie Arbeit wieder aufgenommen.

Für Aufhebung des Reichsmietengefetea
Ein Antrag der Deutschen Volkspartei

Die Deutsche Volkspartei hat im Reichstag einen An-
trag eingebracht, das R e i ch s in i e t e n g es e tz aufzu-
heben und an seine Stelle ein übergangsgesetz mit Gültig-
keit bis zum 30. Juni 1926 unter Berücksichtigung folgender
Gesichtspunkte und unter Aufrechterhaltung eines gesun-
den Mieterschutzes zu setzen:

1. Die Miete 'ift ab 1. Juli1925 die Frie-
d e n s m i e t e.

« 2. 10 % der Friedensmiete sind für Darlehen, zum
Teil zu Neubauten und zum Teil zur Jiistandsetzung von

. Altwohiiungen, sowie zur Unterstützung zahlungsschwacher
und zahlungsunfähiger Mieter zu verwenden, derart, daß
von dem Betrage dieser 10 % verwendet werden etwa:

a) 5b0 ”/t; als geringverzinsliches Darlehen für Neu-
au en;

b) 20 % als zinsloses Darlehen für Wiederinstandi
setzting der Hauser, rückzahlbar in zwei bis drei
Jahren;

e) 30 95«als Unterstützungsfonds für Städte und Land-
gemeinden, welche nicht zahlungsfähigen Mietern,
Erwerbslosen usw. Mietzuschüsfe gewähren müssen,
damit die Miete voll bezahlt wird.

Srnixlii ermordet?
Rigaer Blätter melden-, daß der Machthaber Ruft-

lands von seinen politischen Gegnern beseitigt worden sei.
Trotzki, der nach seiner Villa im Kaukasus -verbamitwor-
den war, stand vor seiner Begnadigung, als er plötzlich
aus seiner Besitzuiig verschwand. Man glaubte zuerst, er
sei entflohen. Nunmehr ist man zu der Annahme gelangt,
daß seine politischen Gegner ihn ermordet haben. Sein
Sekretär, der flüchten wollte, ist verhaftet worden. Die
nächsten Tage dürften Aufklärung bringen.

totales nno Provinzielles.
Merkblatt für den 31. März. »

Sonnenaufgang 5‘° H LUionbaufgang 9“ V.
Sonnenuntergang 6” · Monduntergana 12tm V.

1732 Der Komponist Joseph Havdn in Rohrau geb. --
1814 Einzug der Verbündeteii in Paris.

Mahlergelinitfler
W a rm b kunn. Braun 599, Held 8, Hellpach 391,

Jarres 1197, Ludendorff 17, Marx 439, Thälniann 38.

Herischdors Braun 792, Held 5, Hellpach 388,
Jarres 811, Ludendorff 16, Marx 87, Thälmann 24.

Hirschberg Stadt. Braun 4131 (plus 187),
Held 34, Hellpach 3405 (plus 879), Jarsres 4964 (min.
1295), Ludendorff 234 (minus 37), Marx 1016 (minus
220), Thälmann 389 (minus 307).
Hirsch b e r g L a n d. Braun 11 O76 (plus 505), Held

117, Hellpach 5571 (plus 491), Jarres 10 292 (min. 1063).
Ludendorff 217 (minus 154), Marx 2055 (minus 348),
Thälmann 973 (minus 591).

Reg.-B-ez. Liegnitz. Braun 203 806 (plus 2112),
Held 1644, Hellpach 59 262 plus 10 068), Jarres
239 903 (minus 35 816), Ludendorff 2886 (minus 6194),
Marx 48 831 (minus 6484), zersplittert 893.

B r e s l a ul (363 Bezirke). Braun 106 672, Held —,
Hellpach 18 898, Jarres 96 785, Ludendorff 2190, Marx

42 721, Thälmann 5623.

Berlin, 11 Uhr vormittags. (Amtlich.) Eigene
Drahtmeldung. Braun 7785'678, Held 1002 278, Hell-
pach 1565136, Jarres 10 387 593, Ludendorff 284 471,
Marx 3883 676, Thälmann 1 869 553, zerfplittert 34152.
Beteiligung 68,8 Proz. Gesamtftimmen 26 812 537.
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{Ihre graue um.
Roman von Edtnund Sabott.

7. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Gatten. so tief bedauerlich es auch ist, lau-n Jhre Verzweif-
lungnnd Ihr Schiner-z nichts mehr ändern. Nehmen Sie
es hin als etwas, das überwunden wenden muß, das Sie
mich überwinden werden als etwas, das unvermeidliche
Cchicksalssüigung war.«

Frau Wartorf hatte sich bei den letzten Worten jäh ans
ihrem Sessel erhoben und starrte den Sprecher mit weit auf-
serifsenen Augen an.

»Herr von Beim-nhosffl« schrie sie, und so viel Dual, so
viel namenlose Angst war in diesem Schrei. daß er newös
zusammenfuhr Sie lehnte sich erschöpft, völlig ermattet und
islflos an ihn, barg ihren Kopf an seiner Brust, wie ein Mäd-

chen, das bei dem Vater in ihrem Schmerz Zuflucht sucht.
zu“ auf ihren Körper nieder, der in baut-losem Schluchzen

e
»Meine liebe, gnädige Frau, so fassen Sie sich hoch!"

versuchte er sie zu beruhigen. »Ihr Gatte wir-d leben, wenn
ein gütiges Geschick ihm über diese Stunden hinweghilft.«

Herr von Brunnhoff wußte, daß sein Trost eine Lüge

Frau Wartorf richtete sich auf, krampfte die Hände in
den Stoff seines Jakettst »So lebt er?“ Und da sie keine
Antwort bekam, schrie sie ihn in irrer Angst an: »Er lebt?
D, fogen Sie doch ein Wortl« _

»Er lebt, gnädige Frau, lebt no ch. . . Jch habe aber
gisstflichh Ihnen zu sagen, daß der Arzt wenig Hoffnung

Frau Wartorf ging lhati'ogfaxm gesenkten Kopfes durch das
Atome-r an das Fenster, sah ein paar Augenblicke in Gedan-

vertoren hinaus. Herr von Brunnhoff stand regungslos.
Dann wandte sie sich wieder um, ihr Gesicht war starr vor
Beherrschung 3b e
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war

»Ich bitte Sie, lassen Sie mich setzt alleini«
stimme zitterte noch immer ein wenig- »Ich muß mit mit
sur Ruhe kommen. Sie können mich unten erwarten."

Herr von Brunnhoff verbmgste sich und trat zurück. Dann
Mgiaweiaaa kam-. . - _
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Jn dem Zimmer Wartorfs herrschte eine bedrückende
Stille. Der schwere Geruch von Karbol und Äther
Taste-te in dem Raum und benahm dem Eintretenden fast den
Atem. Der Arzt wand-te sich nicht um, er saß bewegungslos
am Bette und hielt mit der Rechten das Handgeslenk des Pa-
tienten umklammert, der ohne jedes Zeichens von Leben in
den Kissen lag; über sein wachsblei-ches, mit Schrammen be-
decktes Gesicht spielten die Strahlen der herbstlichen, klaren
Morgen-sonne.

Herr von Brunnhoff trat an das Fußende des Bettes
und wandte keinen Blick von Wartorf; flüsternd, mit etwas
unsicherer Stimme fragte er den Arzt, ob sich in dem Zustand
des Kranken etwa-s geändert habe. Er bekam nur ein unge-
duldiges Achselzuclen zur Antwort.

Es war ganz still in dem Raume, jedem der Herren
kamen die Minuten, die mit unendlicher Langsamkeit dahin-
schlichem wie eine fast körperliche Qual zu Bewußtsein-.

Die Tür wurde vorsichtig und leise von dem Diener ge-
öffnet, usnd Frau Wartorf erschiene sehr b«la—ß, aber ruhig, auf
der Schwelle. Sie kam langsam herein und grüßte mit einein
kaum bemerkbsarens Senkeir des Kopfes noch einmal den Wachst-
meister und Bobbermann, die sich aus ihrer slässigen Haltung
am.Fenster aufgerichtet- hatten und sich tief perbeugten. Sann
trat fie zu Herrn von Brunnhoff und sagte ihm flüster ein
paar Worte, zu denen er bejahetid nickte. Erst setzt fand sie
den Mut, an das Bett zu treten.

Der Arzt erhob sich von seinem Stuhl und trat einen
Schritt zurück. Sie dankte ihm und nahm Platz, ergriff die
Hand ihres Gatten, die schlaff und kraftlos auf der Decke lag.

Sie saß tief vornüber gebeugt und wandte den Herren
den Rücken zu, so daß keiner den Ausdruck des Grauens be-
merken kannte, der sich über ihr Gesicht ausbreitete. ‑

Bobberniann betrachtete sie verstohlen, und er dachte, daß
sie sich in den vier Jahren ihrer Ehe doch nur wenig ver-
ändert habe, daß sie eigentlich doch noch immer so beachtens-
wert war wie damals, asls sie ganz Berlin mit ihren phan—
ttastischen Tänzen entzückte., als der jung-e Holberg ihretwegen
jenen Skandal heraufbeschwor, der ein so peinlich-es Auf-
sehen erregte und ihn für immer verschwinden ließ.

Auf ihr reiches, kupferfarbenes Haar schien die Sonne
und ließ es metsallis erglänzen, und der schlanke, prachtvolle

Hals ließ den ebenm' diasten Nacken ahnen. den man stehn-n-
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ftellen lonnte. Nur die Würde, die hoheiisvolle Anmut, die
sie in ihrem Wesen zur Schau trug, unterschied sie von der
Jrene Wa«ld-egg von einst. Aber auch er, Botbbermann konnte
sich sehr leicht vorstellen, daß er diese üppige große Frau be-
gehren konnte.

Er suchte den Blick Herrn von Brunnhoffs, der starr,
mitleidig auf Frau Wartorf niedersahx es schien, als fürchte
er, sie könne jeden Augenblick zusammenbrecheii, und er müßte
sie stützen.

Mit einem Male fuhr der Arzt aus seiner apathischen
Sielliing auf, trat mit einem raschen Schritte an das Bett
und beugte sich tief über seinen Patienten.

Frau Wartorf hatte sich jäh von ihrem Platze erhoben.
Bobbermansn sah, daß der Verwundete die Augen auf-

geschlagen hatte und starr auf Herrn von Brunnhoff sah,
ohne ihn jedoch anscheinend zu erkennen. Mit wenigen
Schritten war Brunnhoff an der Seite seines Freundes und
wartete fast zitternd auf ein weiteres Zeichen des zurückkeh-
renden Leben-s.

Die stärkste Erreguing schien indessen Frau Wartorf selbst
ergriffen zu haben-. Kraftlos lehnte fie sich san die Rückwantd
des Bettes, ihre Augen flackerten und glitten hilflos von
einem zum andern, sie drohte zusammenzubrechen uiisd sah
womöglich noch bleicher aus als vorher.

Wachtmseister Rothe hielt es für seine Pflicht, ihr feinen
Beistand anzubieten; er trat zu ihr um: reichte ihr den
Arm, den sie wortlos annahm. Sich schwer auf ihn stützen-d,
verließ sie das Zimmer.

Auch Bobbermann war näher an das Bett getreten
und sah, wie die anderen Herren, mit gespanntester Er-
wartung auf Wartorfs Gesicht, das jetzt zum ersten Male
keinen schmerzentsiellten Ausdruck zeigte. Er gab keinen
fLaut von sich, nur vermochte man an dem Heben und
Senken der Brust die schwache Atmung zu erkennen.

Ganz allmählich schwand aus dem Blick des Kranken
sder abwesende, stiere Ausdruck, und man sah es ihm an.
daß er die Personen, die in dem Zimmer waren, zu unter-
scheiden und zu erkennen vermochte. Er öffnete mehrere
Male den Mund, als wollte er sprechen, aber die Lippen
vermochten lein Wort zu formen. » .. .. .;....:..°.::w. «

Gortfeinina folgt.)



.5. Theatergemeinde« Das Liegmßer En-
semble war diesmal mit einem sehr hübschen Schwank,
»Die Heime im Korb« von Bruno Frank, yerubergekom-
men. Ein junger, aber armer Architekt, Alexander Schott
(Pasu»l Hans Peters), hat eine sehr moralische TantesFraus
M·usaus) nebst Nichte Alice (Musch Linde), beide. fehr
reich, die ihm von ihrem Reichtum etwas abzugeben ge-
denken, wenn der junge Mann seinen, nach ihren Begriffen
losen Lebenswandel ausgibt und sich zu verinnerlichen ge-
denkt. Besagter junger Mann hat eine Geliebte, Gabriele
(Anny Ellenberger), die gerade bei ihm ist, nebst seinem
Freunde Dr. Fecht (Hermann Beck), als die Tante ihn
besuchen kommt, um ihn auf ihr Gut mitzunehmen. Sie
will ihn dort fürs ihre mystischen Ideen begeistern und er-
hofft viel von seinem Umgang mit dem bei ihr zu Besuch
weilenden Freunde Eorneliiis (Ferd. Gerb), dem Propa-
gandisteti der Buddha-G. m. b. H. Die in seiner Wohnung
herunischnüfselnde Tante will nun auch das Schlafzimmer
des jungen Mannes besichtigen, in das Gabriele sich ge-
flüchtet hat. Die beiden Freunde erzählen ihr von einem
jungen Mann, der zu- Besuch weilend, sich im Zimmer
schlafend befindet. Die Tante verlangt gebieterisch Einlaß,
und da tritt wirklich ein hübscher, junger Mann heraus
-—— Gabriel(e) in Verkleidung, der das Herz der Tante und
mehr noch das der Nichte gewinnt. Er — oder fie —-
wird nun ebenfalls invitiert, und nach vielem Sträuben

.fahren sie zu viert auf das Gut. Das gesamte weibliche
Gutspersonal verliebt sich in Freund Gabriel(e), und da-
raus ergeben sich sehr komische Situationen, die der Ver-
fasser geschickt verwendet hat. Der einzige, der die Mum-
nierei durchschaut, ist Eornelius, der Mystiker, ansonsten
ein Mann von Fleisch unD Blut, der auch nur Komödie
spielt, um Der berfchrobenen Tante ein paar Millionen zu
entloiken, um die Buddha-G.m. b. H. vor der Pleite zu
retten. Der Schluß des 2. Altes bringt die Katastrophe.
Alexander, der Neffe, wird im zärtlichsten tete-a-tete mit
Gabriel überrascht, und voll Abscheu flieht alles diese ver-
meintlich unnatürliche Freundschaft. Jm 3. Akt kommt die
große Versöhnung mit Doppelverlobung. Aliee, die das
ehrliche Werben Dr. Fechts geflissentlichst überfah, findet
nun auch zu ihm. — Das Stiick ist voll sprühenden Wi-
tzes, der des Geistes nicht entbehrt unD fand bei dem
zahlreichen Publikum begeisterte Ausnahme. Anny Ellen-
berger sprang wirklich wie eine Henne mit gestustzten Flu-
geln auf Der Bühne herum. Die Hosenrolle stand ihr un-
vergleichlich besser und stimmte versöhnlicher. Paul Hans
Peters, als Architekt Schott, war nett und brachte sur
seine Rolle den rechten Humor auf. Eine glänzende Thpe
schuf Frau Musäus, die wir mit besonderer Freude bei
ihrem jedesmaligen Auftreten begrüßen. Jhre Maske war
unnachahmlich, jeder Zoll an ihr verriet »die Dame. Musch
Linde spielte mit einer Selbstverständlichkeit, wie wenn sie
sich selbst gibt. Verfehlt war die Besetzung Dr. Fechts
mit f. wann Beck, der mit seinen Gliedern aus der
Büh· : absolut nichts anzufangen weiß. Dagegen machte
Fet· Gerb, als der in höheren Regionen Schwebende
vi-- Jpasß und gab dem 2. Akt eine vorzügliche Rote.
Ami- in allem war die Ausführung befriedigend, und das
Publikum sparte denn auch nicht mit seinem Beifall.

* Kirchsliches Am gestrigen Sonntag wurden
in der evangelischen Kirche 57 Knaben und 59 Mädchen
konsirmiert.

-I--—D-er -T urnverein hielt am Sonnabend, den
28. d. Mts. im »Schles. Adler« die Monatsversammlung
ab, die recht gut besucht war. Jn derselben erstattete der
Turnwart Pohl Bericht über den kürzlich stattgefundenen
Gautag in Hirsschberg. Am Hermannslauf werden sich auch
die Vereine Warmbrunn, Herischdorf und Gotschdorf be-
teiligen. Am 3. Mai findet der Staffellausi Hirschberg-—
Warmbrunn statt. Der Turnverein Stonsdorf lädtunferen
Verein zu einem am 4. April in der Brauerei dortselvst
stattfindenden Werbeabend ein. Warmbrusnn wird auf
Wunsch Stonsdorss dorthin eine Riege entsenden. Be-
schlossen wurde, das Stiftungssest auch in diesem Jahre

zu feiern. Zeit und Art der Veranstaltung wird dem Vor-
stand überlassen. Ehrenturnwart Rabel überbrachte den
Dank des M"aschinenbauer-Gesangvereins für die unter-
stiitzung des T.-V. beim Stiftungsseste. Es wurden dann
noch einige interne Angelegenheiten besprochen. Aufge-
nommen wurden 3 neue Mitglieder. — Dem geschäftlichen
Teile folgte die Fidelitas, bei der die alten lieben Tur-
nesrlieder gesungen wurden und Gesellschaftsspiele folgten,
und die Teilnehmer einige heitere Stunden verleben ließen.

:f:s: Der Deustsche Abend, den die Deutsch-
völkische Freiheitsbewegung zu Ehren unseres Alt-Reichs-
kanzlers Bismarkk am Sonnabend im »Schles. Adler« ab-
hielt, erfreute sich eines sehr guten Besuches. Ein Musik-
stück leitete den Abend ein, dem ein Prolog folgte. Der
Kreisleiter hielt sodann eine Ansprache. Ein kurzes The-
aterstück erregte die Heiterkeit der Erschienenen unD schloß
die gelungene und eindrucksvolle Veranstaltung.

eg- Eine sJiiefensillttraltton, wie sieBad
Warmbrunsn noch nicht gesehen hat, nämlich die große
Achterbahn der Hugo Haaise Aktiengesellschaft aus
Magdeburg, ist für den Tallsackmarkt bereits hier einge-
troffen. Schon die Anfuhr des Baumaterials, die in
mehreren Lastkraftwagen erfolgte, gab einen Begriff da-
von, welche gewaltigen Ausmaße diese Bahn haben muß.
Der Geschäftsführer der hier gastierenden Abteilung —- die
Hugo Haase-A.-G. besitzt insgesamt 20 solcher Bahnen, die
zum teil im Auslande unterwegs sind — ein namhafter

Architekt, zugleich Konstruskteur und Erbauer dieser Bahnen,
gab einem unser Mitarbeiter in liebenswürdiger Weise
interessante Auskünfte über dieses Unternehmen: Die hier
zur Aufstellung kommende Achterbahn kommt von Qued-
linburg. Allein die Frachtkosten beliefen sich für den Bahn-
transport (ohne die Kosten für An- und sJlbfuihr, Spedi-
teur usw.) weit über 2000 Re.ichsmark. Reben dem Bau-
material waren 12 Wohnwagen zu befördern, Die. 28 fest
Angestellten als ständige Wohnung dienen. Neben diesen
28 Angestellten werden jeweils noch 15—20 Leute an dem

betreffenden Orte beschäftigt, an dem die Bahn- gerade
aufgestellt wird. Die Bahn selbst hat eine Länge von 60
Metern und eine Höhe von 18 Metern. Der Antrieb der-
selben erfolgt durch eine 48pserdige Dampfmaschine, die
wiederum mehrere Elektromotoren unD Dynamos in Be-
trieb seht. Es handelt sich bei dieser Bahn um eine völ-

lige Neu-Konstruktion, bei der Unfäkle vollkom-
men an sg eschlossen sind. Der Fahrpreis auf dieser
Bahn, die in der Branche »Volksbelustigusngen« zweifels-
ohne eine Sonderftellung einnimmt, wird trotz des »tiefen-
Apparates so niedrig gehalten, daß sich jedermann das
Vergnügen einer Fahrt auf Der Achterbahn leisten kann.
—— Der Bauplatz der Bahn, der sich auf Der Heinrichsirasie
befindet, ist ständig von- einer Menge Menschen umlagert,

Die mit Jnteresse den Fortschritt des Aufbaues verfolgen.  

D Bolkstümliche Tage im April. »Daniel (10. April)
zum Erbsensäen wähl.« »Auf Tiburtii (14.«) sollen alle
Felder grünen.“ »Grüne Felder auf Tiburtiustag ziehen
viel Getreide nach.“ »Tiburtius kommt mit Ruf unD Schall,
er bringt den Kuckuck und die Nachtigall.« »St. Georg (23.)
kommt auf dem Schimmel geritten (mit Schnee), dann ist
das Frühjahr wohl gelitten.« »Wenn vor Georgi Regen
fehlt, wird man nachher damit gequält.“ »Sind die Reben
St. Georgi noch blind, soll sich darüber freuen Mann,
Weib und Kind.« »Auf St. Georg zeigt sich die Schwalbe
einen Blick und zieht sich bald wieder zurück.« »So lange
die Frösche auaken vor Georgi, so lange schweigen sie
danach.« »Wenn an Markus (25.) die Buchen grünen, so
will er mit einem guten Jahre dienen.« »Wenn auf Mar-
kus eine Krähe sich im Korn verbirgt, auf Maitag ein
Wolf drin liegt, die Last des Korns die Scheuer biegt.“
»So lange vor Markus die Frösche quaken, so lange müssen
sie hernach schweigen«

D Zahlutigen Der erhöhten Renten am 1. April. Die
Postanstalten zahlen vom 1. April an vorläufig auf Die
z. Zt. laufenden Renten aus der Invalidenversicherung
erhöhte Beträge aus, und zwar a) auf Invaliden-,
Kranken- oder Altersrenten, die zuletzt neben den
etwaigen Kinderzuschüfsen — mindestens 14 Renten-mark
betragen haben: monatlich 2 Renteiimark mehr, b) auf
Witwen- (Witwer-) oder Witwenkrankenrenten von min-
destens 10 Rentenmark: monatlich 2 Rentenmark mehr,
o) aus Waisenrenten von mindestens 7 Rentenmark:
monatlich 1 Rentenmark mehr für jede Waise. Die Ouit-
tungen der Empfänger solcher Renten müssen daher bereits
für den Monat April über einen entsprechend höheren Be-
trag lauten.

EI Erweiterung des Postanweisungsverkehrs. Vom
1. April an werden aufgenommen; mit Belgien der

Postanweisungs-, Postaustrags- unD sJtachnahmeberlehr,
Meistbetrag 1000 belg. Frank oder 210 Reichsinark; außer-
dem werden Gebührenzettel zu Postpaketen zugelassen; mit
B e l g i s ch - K o n g o der Postanweisungsverkehr, Meist-
betrag 1000 belg.«Frank xzder _2_10 Reichsmarxz mit den
vrieoerlanoifchen Antillen der Postanwei-
sungs-, Postauftrags- und Nachnahmeverkehr,.Meistbetrag
500 niederländische Gulden oder 800 Reichsmark; mit den
Portugiesischen Kolonien der Postanweisungs-
und Paketnachnahmeverkehr; die Beträge werden in beiden
Richtungen in englischer Währung angegeben; Meistbetrag
20 Pfund Sterling.

D Die Miete für April in Preußen. Der Zuschlag zur
Friedensmiete für den Monat April wird von 66 auf 76 %
erhöht. Soweit die Mieter die Schönheitsreparaturen in
ihren Räumen selbst vorgenommen haben, beträgt der
Zuschlag 72 %.

Aus dem Gerichtssaal.
* Schwurgericht. Jn der am Dienstag be-

ginnenden Schwurgerichtsperiode wir-d verhandelt: am
Dienstag gegen den Handelsmann Schenk aus Schwarz-
waldaus wegen Totschlags, am Mittwoch gegen die
Arbeiterfrau Klara H einrich aus Kauffung wegen
B ran dstistung , gegen die Kaufmannsfrau Marie
Müller von hier wegen Meineids und gegen die
Arbeiterfrau B rinirek aus Greifsenberg wegen M ein-
eids; am Donnerstag gegen den Handelsmann Dom-
bek und dessen Frau aus Greifsenberg wegen Brand-
stiftu·ng. Den Vorsitz führt Landgerichtsrat Herzog-—-
Wir werden über die Verhandlungen ausführlich berichten.

gichäifengericht
H irschberg, den 28. März 1925.

Die Unrushen in Kauffung im Oktober 1923 hatten
hewte vor dem Schöffengericht ein kleines sJtachfpiel. Rach-
dem am Vormittag des 25. 10. Die. Ausschreitungen in
dem von Bergnianns und am Nachmittage, die von dem
Schöffengericht am 21. 3. 25 berhanDelten Vorfälle im
Maiwaldschen Garten und in Schörners Gasthaus voran-
gegangen waren, folgte am späten Nachmittage noch eine
Episode. Von Ludwigsdorf war-en die Landwirte Frie-
welt, Görlitz und Hanke zus Rad nach Kausfung gekom-
men, um den in ihrem Eigentum bedrohten Besitzern Bei-
stand zu leisten. Schon auf Der Dorfstraße in. Niederkunft-
fung trafen sie auf Arbeiter, die ihnen zuriefen, sie sollen
sich nachhause machen, sonst würden sie auch ihre Dresche
beziehen. Bald sahen sie sich von Arbeitertrupps verfolgt,
Die ihnen den Weg abschnitten, sodaß sie gezwungen wa-
ren, in das Gut des Pätzhold zui flüchten, wo sise im
Klosett und hinter dem Ofen sich versteckten. Sie wurden
von der nachdringendenl Menge aufgestöbert und unter
Mißhandlusngen ins Freie befördert. Da die Täter nicht
einwandfrei ermittelt wer-den konnten, beschäftigte heute
nur der Fall des Steinarbeiters Joseph Langer aus
Kauffung das Gericht, dem nachgewiesen werden konnte,
daß er nach dem Friemelt mit einem Steine geworfen
hat. L. erhielt wegen schweren Landfriedeiisbruchs die
Mindeststrafe von 6 Monaten Gefängnis. Als mildernde
Umstände wurde die allgemeine Not der Arbeiterschaft im
Oktober 23 sowie die Jugend des Angell., sowie dessen
Unibesiraftheit in Betracht gezogen und ihm deshalb eine
Bewährungsfrist bis 1. 4. 28 bewilligt.

Tiah unD SCHIÄ
O Verlängerung Der Volkskrasiausstellung in Berlin.

Jnfolge der Erfolge der Volkskraftausstellung, die Säle
sind täglich überfüllt und mußten wiederholt zeitweise ge-
schlossen werden, hat sich die Aussiellungsleitun ent-
schlossen, den ursprünglichen Schlußtermin um eine oche
hinausziischieben, so daß die Aussiellung bis Sonntag, den
5. April geöffnet bleibt.

O Schreckenstat eines Betrunkenen. Auf dem Berliner
Ringbahnhof Westend schoß ein betrunkener Reisender
auf den Eisenbahnassistenten Zastrow, der ‚tot zu-
sammenbrach, und verletzte tveiterschießend einen zweiten
Beamten. Der Täter versuchte danach zu flüchten, wobei
er auf Die ihn verfolgendeii Menschen wiederum schoß und
noch drei weitere Personen zum Teil schwer berichte. Er
versuchte, sich in einem zur Absahrt bereitstehenden Zuge
zu verbergen, wurde aber erkannt und nach heftiger Gegen-
mehr, nachdem er noch einen Eisenbahnbeamten erheblich
verletzt hatte, überwältigt.

O General der Jnfanterie v. Plüskow -s·. Jn K a He l-
wo er vom Reujahrstage 1914 an das 11. Armeekorps
führte, ift General der Jnfanterie Otto v. Plüskow in
seinem 73. Lebensjahre gestorben. Der Entschlafene war
weitesten Kreisen dadurg bekannt, daß er lange Jahre
hindurch der größte ffizier der preußischen
A r m e e war.

 

 

 

O Provinzialflugverbehr in Schleswig-Holftein. über
die Errichtung einer provinziellen Flugbetriebsgesellschaft
fand beim Oberpräfidium in Kiel eine Besprechung von
Vertretern der Städte Kiel, Altona, Flensburg und Husum
statt. Es soll ein Flugdieiist durch die Provinz und zu den
Ländern mit leichten Fahrzeugen eingerichtet werden.

O August Thhssen läfzt sich operieren. August Thhssen
senioi hat ein Düsseldorfer Krankenhaus ausgesucht, um
sich einer Staroperation zu unterziehen. Man glaubt, Die
Operation bei dem trotz seines hohen Alters noch sehr
rüstigen Mann ohne Schwierigkeiten vornehmen zu
ounen.

O Doppelselbstmord eines Liebespaares. Jn einem
Münchener Hotel fand man einen Münchener Kaufmann
und feine Geliebte, die Tochter eines Gastwirts, erschosfen
auf. Sie war wegen Liebeskunimers in den Tod ge-
gaiigen.

O Mord oDer Selbstmord? Jn H ö k e nd o rf in Pom-
mern fand man den 14 jährigen Sohn eines Gutsbesitzers
im Park an einem Baum erhängt aus. Da man
vermutet, daß der Knabe vielleicht ermordet und Dann, nui
einen Selbstmord vorzutäuschen, aufgehängt worden ist,
hat sich eine Gerichtskommission von Stettin an Ort und
Stelle begeben.

O Einen kostspieligen Selbstmord beging Der Sohn
eines Mühlenbesitzers bei Sulingen in der Provinz-
Hannover. Nach einem geringfügigen Wortwechsel mit
seiner Mutter schloß sich der junge Müller in der Mühle
ein, legte hier Feuer an und erhängte sich dann.
Unter den Trümmern des vollständig niedergebrannten
Baues fand man später die Leiche des Selbstmörders noch
mit einem Strick um den Hals. Etwa 200 Zentner
Korn und Mehl wurden gleichzeitig vernichtet.

O Zum Lothringer Grubenunglück. Wie nunmehr fest-
steht, beträgt die genaue Zahl der bei der Grubenkatastrophe
auf Der Zeche Reniaux bei Merlenbach ums Leben ge-
konimenen Bergleute 50. 29 Bergleute wurden schwerver-
letzt. Die französische Regierung stellte als erste Hilfe für
die Hinterbliebenen 165 000 Frank zur Verfügung.

O Juwelendiebstahl auf offener Straße. Jn der Rue de
Richelieu, einer der lebhaftesten Straßen von Paris, wurde
von drei gut gekleideten Herren das Schaufetister einer
Juwelensirma eingeschlagen und beraubt. Die Attentäter
steckten wertvolle Uhren undzahlreiche Armbänder in die
Tasche und verschwanden im Menschengedränge. Unmittel-
bar vor dem zertrümmerten Schaufenster war eine Halte-
stelle vom Omnibus, an der ein Dutzend Personen standen.
Niemand wagte es, den kecken Diebstahl zu verhindern.

O Der größte Dampfer der Welt im Dock. Einer der
größten Dampfer der Welt, die »Majestic« der White-Star-
Linie, ist zur Reinigung und Reparatur des Schiffsbodens
in dem größten Schiffsdock der Welt (616 000 Tonnen
Hebekraft), das sich in Southampton befindet, um
5 Fuß 6 Zoll aus dem Wasser gehoben worden und über-
ragt jetzt wie ein Sinnbild eines ungeheuerlichen Alp-
drucles die niedrig gebaute Stadt Southampton und die
vielen flachen Baulichkeiten der Hafenanlagen. Die
gebung des Schiffes aus dem Wasser vollzog sich in vier
s- un en.

O Die Gattin Lloyd Georges bestohlen. Die Gattin
Llohd Georges, die auf Dem Dampfer »Mooltau« eine Ver-
gnügungsreise nach dem Mittelmeer gemacht hatte, meldete
bei der Rückkehr des Dampfers den Hafenbehörden in
Plhmouth, daß ihr während der Fahrt aus ihrer Kabine
ein Perlenkollier im Werte von über 1000 Pfund gestohlen
worden sei. Kriminalbeamte begaben sich an Bord des
Dampfers, um auf der Weiterfahrt von Plhmouth nach
London zu ermitteln zu versuchen, welches Mitglied der
Besatzung oder der in dem Prospekt der Schiffahrtsgesell-
schaft als »gesellschaftlich besonders erlesen« bezeichneten
Reisegesellschast als Täter in Frage kommen-könne.

O Schwere Unwetter in Italien. Jn R o m gingen
mehrere Gewitter mitHagelschlag nieder. Aus M a j o r c a
wird ein katastrophaler Sturm gemeldet, der unge-
heuren Schaden anrichtete. Der deutsche Datnpfer
Christine wurde ans Land geworfen.

O Ein Fuhrwerk vom Schnellzug überfahren Bei
Da re nt überfuhr ein Schnellzug bei einem nicht ge-
schlossenen Bahnübergang einen Wagen mit vier Personen.
D r ei P e r so n e n waren sofort to t , eine wurde schwer
verletzt.

O Eine russische Tibetexpedition. Jn M o s t a u ist der
Leiter der Tibetexpedition, Kozlosf, in Begleitung von
Prschewalski, dem Enkel des berühmten Forschers, nach Der
Mongolei abgereist. Die Regierung hat Geldniittel für
ein: llzweijährige Fortsetzung der Arbeiten zur Verfügung
ge e t.

O Tornadokatafirophe in Argentinien. Aus Buenos
Aires wird gemeiner. daß Die Städte O la s se n . S a n
Juraö, Diaz. Barranoas und Larredaea in
der Provinz S a n t a F e durch einen Wirbelsturm von un-
geheurer Hestigkeii völlig zerstört wurden. Da sämtlicher
Telephon- und Tekegraphenbetrieb unterbrochen ist, fehlen
noch Einzelheiten. ·

O Vor der Trockenlegung eines Teiles von Indien. Das
Parlament Der Provinz Bombav hat beschlossen. pro-
gressiv innerhalb zehn Jahren das Alkoholverbot einzu-
führen. Die Provinz Bombav zählt zwanzig Millionen
(Einwohner. darunter 35000 Europäer.

Bunte Tageschr onit. .
Siraisund. Aut Der Chaufsee Barth--Stralsund stieß ein

Autotnobil mit einem Motorrad zusammen. Der Fahrer des
Motorrades wurde schwerverletzt. sein Mitsahrer getötet.

Passau. Die größte Orgel Der Welt wird derzeit für den
Passaiier Dom geschaffen. Das mächtige Orgelwerk wird fünf
gliirnuale und 170 klingende Register mit 14 000 Pfeier er-
a ten. .

Rom. Unter Führung des Kardinals Pi fl, des Erz-
bischofs von Wien. sind dreihundert österreichiche Pilger in-
Rom eingetroffen.

Gieuerkaiender für April 1925. ·
Von H u g o M e v e r h e i m . M. d. O., Berlin-Grunewald.
1.April: Fälligkeit Der zweiten Rate der Obligationen-

zusatzsieuer (2 %) des Goldmarkbetrages der Schuld-.
verschreibungen; evtl. geringerer Betrag isie e dritte
Steuernotverordnung § 23) Schonzeit Tage.
(Finanzkasse.) 2. Fälligkeit Der Rentenbankzinsen
(1. Oktober 1924 bis 31. Mär 1925) für Grundstücke.
die dauernd landwirtschaftli en. forstwirtschaftlichen
oder gärtnerischen Zwecken dienen. Schonzeit 7 Tage.
(Finanzkasse.)

6 April: Ablieferung Der für die Zeit vom 21. Slliärg3 bis
31. März 1«925 einbehaitenen Steuerabgüge der ohn-
und Gehaltszahlungen. sofern A lieferungsverss
flichtung vorliegt und sobald dieser 50 Mark (erhöht,
eit 1. März 192.5) erreicht (Finact,skasse)». alle M-



Arbeitgeber haben in Hohe dieser vibzuge Steuer-
marten zu kleben und zu entwerten. iSteuerfreier
Lohnbetrag wöchentlich 15 Mart.)
1. Fälligleit der allgemeinen Umsatzsteuer. Luxussteuer.
Anzeigensteuer. Beherbergiingsstener. Verwahruiigs-
steuer und Tattersallsteuet nebst Einreichung der Vor-
anmeldung pro Monat März 1925 tMonatszahleU
und pro l. Quartal 1925 (Quartalszahler) Schon-
zeii 7 Tage. tFinanztasse.) 2. Voranineldung und
Vorauszahlung aus die Einkommens bzw Kinder-
schaftssteuer tSchonzeit 7 Tages aller Steuerpflichti-
gen. mit Ausnahme des Teiles des Einkommens-
welcher aus Land- und Forstwirtschaft entfallt. Die
Gewerbetreibendeii zahlen nur drei Viertel des
Steuerbetrages. (Finanztasse.) 3. Einreichung der
L hnzettel durch den Arbeitgeber gemaß § 40 des
Eintornrnenfieuergefenee, Die im Finanzamt erhalt-
lich sind. für ieden Arbeitnehmer. dessen Brutto-
arbeitslohn in dem ersten Kalendervierteltahr 1925
2200 Mark überstiegen hat. tFinanzamt des Arbeit-
nehmers.) 4. Fälligteit der Kircheusteuer der evan-
gelischen und katholischen Gemeinden. Schenzeit
7 Tage. (Finaiiztasfe) 5. Fälligteit der Borseni
umsatzsteuer für März 1925 und Vorlegung einer An-
meldung der Abrechner zum Kapitalveriehrssteuers
esetz in zwei Stücken. (Finanzamt.) 6. Jn
siteußem Fälligkeit der Gewerbeertragssteuers
voranmeldung und -vorauszahlung aller Monats-
und Quartalszahler. Schonzeit 7 Tage. Steuertasse.)
1. Ablieferung der für die eit vom 1. is 10. April
1925 einbehaltenen Steuera züge der Lohns und Ge-
Zaltszahlung wie am 6. April. 2. Jn Preußen;

älligleit der Grundvermögens- und Hauszinssteuer
pro April 1925. iSteuertasse-)
Ablieferung der ür die Zeit vom 11. bis 20. April
1925 einbehaltenen Steuerabztige Der Lohns und Ge-
haltszahlungen wie am 6. Apr l.

Aue oem Gerichte-sann
I Tragödie in einem Gerichtssaal. Jm Liegnitzer Land-

gerichtsgebaude hat sich unmittelbar im Anschluß an eine Ge-
richtsverhnndlung gegen den 29jährigen Handelsmann Erich
Tanzer ein Drama abgespielt. Tänzer war zu drei Jahren
Gefangnis verurteilt worden. Gleich nach der Urteilsver-
kündung verschluckte er eine Pille und brach sofort tot zu-
inmitten

s Urteil im Prager Spionageprozesk. Jn dem Prager
spioriageprozeß wurde das Urteil gefällt. Aiigeklagt waren

u ersonen, und zwar sieben ehemalige Offiziere der zart-ri-
ü rrnee, darunter drei Frauen, wegen Spionage zugunsten

er: zu schwerem Kerker von 5 Jahren bis 8 Monaten ver-
Irutlt, zwei wurden freigesprochen.

Todesurteil ans Grund eines Judizienbeweises. Das
S wurgericht in Frankfurt a. M. verurteilte nach viertägiaer
Verhandlung auf Grund eines Jiidizienbeweises den 39 Jahre
alten Pferdehändler Fritz Michl aus Haan bei Pfiingstadi
wegen Mordes und Diebstahls zum Tode.

Die Geschichte eines Meineids.
Berlin, Ende März.

Meineidsprozesse sind etwas Alltägliches, aber der Mein-
ckdsprozeß gegen den Arzt Dr. Fritz Roch, Der dieser Tage
m einem Berliner Gericht zur Verhandlung kam und damit
endete, daß Koch wegen Anftiftung zum Meineid zu zwei
Jahren Zuchthaus und eine mitanaeklaate Frau Gült-

11. April-

15. Imil:

25. Iprilt

 

 

t i
A Frühjahr 1925

i,
 

   

  

M
u
s
s
e
l
i
n
K
a
s
s
a
c
k

      

 
   

 

Z -

.- N“ H
E ....!-

l Alllllll wem”, V Grösste Auswahl
. Warmhrunn M    HHHJHN:c-EEIT-E1:ass-o

loff wegen Meineids zu 13 Monaten Zuchthaus ber-
urteili wurdeii, verdient aus der Zahl ahnlicher Prozesse als
etwas Besonderes herausgehoben zu werden. Dr. Koch ist
kein sympathischer Herr. Er war schon in mehrere nicht sehr
schöne Prozesse verwickellt und tvurde von seiiien»Berufs-
kollegen nach Möglichkeit gemieden. Seine Spezialitat waren
Gesichtsverschönerungen. Eine Hamburger Dame, die sich bon
ihm ihren schlecht geratenen Gesichtserler und das Doppeltinn
verbessern ließ, war mit ihm wegen des Honorars in Streit
geraten. Jm Verlauf dieses Gezänls hatte er. sich hinreißen
laffen, ihr eine Pelzboa zu ,,psäiiden« Das führte· zu einem
Zivilprozeß, in dem er zu Schadenersatz verurteilt wurde.
Während dieses Prozesses nun soll, von ihm angestiftet, die
Giihloff, die bei ihm hin und wieder als Pflegerin be-
schäftigt war, und zu der er in nicht« ganz reinen Beziehungen
gestanden haben soll, den falschen Eid geleistet haben. »

Dies der nackte Tatbestand, der nichts Jnteressaiites bietet.
Das Jnteressanteste war vielmehr das Drum und Dran. Wie

gesagt, der Dr. Koch ist keine erfreuliche Erscheinung, aber die
Zeugen, die gegen ihn auftraten, waren noch weii unerfreu-
licher, und es ist aufs tiefste zu bedauern, daß sich deutsche

Richter mit derartigen Angelegenheiten befassen und auf Grund
ödesten Getlatsches stark interessierter Frauen einen Mann in
den bürgerlichen Tod schicken mußten» Da war seine eigene,
von Ärzten als schwer hhsterifch bezeichnete Fran, die ihre
Scheidung betrieb, da war die Patientin mit dem Doppeltinn,
die aus einem Widerspruch in den andern verfiel. da war ein
Dienstmädchen, das Beobachtungen durchs Schlüsselloch
gemacht hatte, da war eine verlassene Geliebte des Koch, dann
eine von ihm wegen Diebstahls ins Gefangnis gebrachte
frühere Wirtschafterin, und da war endlich die zweite Frau des
ersten Mannes der Gühloff, die ihre Vorgangerin mit un«still-
barer Rache verfijgte. Das war das Milieu, aus dem dieser
tbieineidsprozesz herauswuchs. Das»Gericht kam, wie gesagt,
zu einem Schtildig, mußte wahrscheinlich zu einem Schiildig
kommen. Aber das Ganze bleibt trotzdem tieftraurig und
widerlich — ein Zeichen der Seit!

 

« Börse unD Handel.
Aiiitliche Berliner Notierungen boni 28. März.

_ st- Borsenbericht Entgegen der allgemeinen Erwartung ge-
staltete sich das Geschäft namentlich auch am Effektenniartt
recht lebhaft, Da insbesondere aus Bankkreisen nicht unerhebliche
Kaufauftrage vorlagen. Die Kurse konnten sich demgemäß
vielfach etwas befestigen; namentlich prositierten Montanwerte
Don der allgemeinen Erholung. Am Rentenmarlt gab es eine
Senfation: Zwangsanleihe konnte von 26 Mart pro Million
auf »40»Marl pro Million anziehen. Jm übrigen konnten sich
die iiilandischen Anleihen, insbesondere Kriegsanleihe, gut be-
haupten. Am Geldmartt stellte sich der Satz für tägliches Geld
auf 7.50 bis 9 %, für monatliches Geld auf 10 bis 11 %.

st- Devisenbiirsc. D ollar 4,19—4,21; en gl. Pfund
20,04—20,09; h o l l. G u l D en 167,41—167,83; D a n z. 79,65
bis 79,85; f r a n z. F r a n t 22,12—22,18; b e l g. 21,52—21,58;
fehweiz. 80,90—81,10; Jtalien 17,18—17,22; schweb.
K r o n e 113,05—113,33; D ä n. 76,60—76,80-; n o r w e g. 65,67 bis

st- Schlachtviehinarkt. A uftriebt Rinder 2829, Darunter
Bullen 712, Ochsen 776, Kühe und Färsen 1341, Kälber 2500,
Schafe 5997, Schweine 8287, Ziegen 24, Schweine aus Dem Aus-
land 398. Preise: Ochsen a) 49—-54, b) 43-—47, c) 37-—40,
Y» 30——35; Bullen a)_‚.45-47, b) 40—43, c) 34—-38; Kühe und
Yarsen a) 46——52,· b) 38—-43, c) 30——34, D) 24———28, e) 18——21;
Fresser 30—-36; Kalber a) --‚—‚ b) 75—85. c) 58——70, D) 42——55,
e) 30—38; Stallmastschafe a) 50——55, b) 38—-46, c) 26—35;

 

Schweine a) —,—, b) 61—62, C) 58—61. d) 57—-58. e) 54——56.

ININKoth

 

  

l f) „23:1; Stille 56—59; Ziegen 20-—25. Marltberlaufi
FlBei sRinderin Kälbern und Schaer ruhig. bei Schweinen
ang am.

st- Herabs ung der Kohlenpreisa Die Mitgliederdersanim-
luiig der Nu rlohle bes loß eine Herabsetzung für eine Reihe
von Kohlensorten mit irtung hornl. April d. J. ab, und
zwar handelt es sich in erster Linie um Sorten, die im Haus-
brand Verwendung finden. Bei Den je t festgesetzten Preisen
handelt es sich um Sommerpreise, wie ie das Synditat auch
früher gehabt hat. Für Eßfördertohle, !Magerfördertohle,
Bresch-, Klein- und Perlloks belaufen sich die (Ermäßigungen
auf 50 Pfennig bis 2,50 Mart, je nach Sorte. Für Mager- und
Cßnüsse 1 und 2 tritt eine Staffeluiig der Preisermäßigung
ein, die in den Monaten April, Mai und Juni 2 bis 6 Mart,
für Juli und August 1 bis 2 Mart je nach Sorte ausmacht. Für
Magereiformbriketts bedeutet der Sommerpreis eine Herab-
setzung des bisherigen Preises um 1 Mark.

st- Pcoduttenbürse. Getreide und Olsaaten per 1000 Kilo-
grauun. sonst per 100 Kilograinm

 

28. 3. 27. 3. 28. 3. 27. 3.
29cm man. 248-251 248-251 Weizkl.f.Brl 14 14,1442
,poninierscher —-— —- Rogll."s.Brl. 14.5 14.5
Mogg.,märt. 233-287 234-238 Raps 395-400 395-400
pornttterscher —- 280 Leinsaat 390-400 390-400
westpreuß. —- —- Vitwr.-Erds. 22-29 22-29

Furtergerste 205-224 205-224 t1. Speiseerbs 18-20 18-20
Braugerste 225-246 225-246 Futtererbsen 18-19 18-19
Hafer. rniirt. 185-193 185-193 Pelus ten 18-19 18-19
pommerscher -- -- Ackerbo neu 19-20 19-20
weitpreuß -- — Wicken 18,5-20 18,5-20
We zenmehl Erwin, blaue 10.5-12 10,5-12
.100 Ril. fr. Lupiu..gelbe 12.5-145 12,5-15
ln.dr.iull. Seradella .13-15.5 1·b-1«d.5
Sacktfeinst . Ra Brachen 15-15,: 15.3—15,6

Wirt. ü.Not.) 33.2-36 33.2-36 Le ntuchen 21 21-21‚5
Roggenmehlt TrocleuschtzL 10—10.2 1040,!
B 100 Ril. fr. ow. Zuclschn. -- --
erlin br. Iorfrnlßo 70 9.2 9,2
inil. Satt 31,5-34 813-34.le Kartofte fl. 19-192 1949.8    

Meretuä-ßaienher.
Vollsbücherei des Bürgervereins Bad

W a r m b r u n n : Ausgabe jeden Montag,
von y, 4——1/‚ 6 Uhr im Gemeindeamt.

Stenogrsaphen-Verein »Stolze-Schreh«.
Jeden Mittwoch abends 8 Uhr-: Uebu-ngs-
abend in der Evang. Schule. —- Freunde des
Systems will-kommen.

Volksbiicherei des Bürgerdereins He-
r i f ch d o r f. Ausgabe: jeden Donnerstag
von 5——7 Uhr, Schuihaus 2.

Katholischer Kirchenchor. Jeden Donnerstag
Probe im Pfarrhaus.

M.-G.-V. „ H a r ni o n i e «. Jeden Freitag abend 8 uhr
Gesangstunde im »Goldenen Löwen«.

S ch ü h e n g i l d e. Montag, Den 30. Marz:
des Winterschießens. (Flo-tte.)
Preise mitbringen nebst Damen.

Handels- usnd Gewerbebant. Dienstag, den
7. April, abends 8 uhr: Generalversammlung

Schluß
Breit-schießen 

Feinster Damenputz

im Hotel »Rosengarten«.
——.—-·—---- .... ....‑‑‑.‑ -.-.--·-

In Saat-n
im Jahre 1925 erhalten Sie

 

 

Nach Eintreffen nur erstklassiger Frühjahrs- u.
Sommer-Neuheiten der diesjährigen lVlode, zeige ich meine

Ausstellung in Original-Modellen, sowie (Kopien in vornehmen, geschmackvollen

Damen-, Jung-Mädchen- und Kinder-Hüten
ergebenst an.

Reiche Auswahl in Reiher-, Strauss, Blumen, Bändern.
Umarbeitungen nach den neuesten Modellen schnell und preiswert.
Trauerhüte in eleganter und einfacher Ausführung

Arthur Werner, Bad Warmbrurm

 ausführlich gegen Einsendung
von Gebrrtsdatum und r Mk.
durch Astroli‘gisches Institut

R. ä. Grhmibt, Berlin 771
SchönlcinstraSSe 34..

Yelsrtnädcheii
gut gründlichen Ausbildung
in Putzfaih rann fiel) melden

Glas-a Bettset
Hernisdvrfer Straße 15.

xeiiiieiider Verdienst
durch Einrichtung eines

Behrmann-ritten
Laden nicht nökikg Für Waren
200-—600 an erforderlich.
Offerten unter D. G. 7935

 

 

Billigste Preise
  
 

 

.. t: BEIDE-H  an Rudolf man, Dresden.
 

Restaurant Deutsche ”flotte
Heute Dienstag. D. 31. März 1925

Schweinschlachten
glaube: wurnahenhhrot.

(Es? ladet ergebenst ein
Richard Rösler.  

stilistiilliltsllliiiiiiik liillltlills

itam Haute „im... . „in.
G r o ß e s L a g e r vorteilhafter Hüte jeder Art.

Aparte Hüte in Seide u. Brokat in allen Preisiagen.

Täglicher Eingang an Saison-Neuheiten.

Trauerhüte, Schleier etc.größte Auswahl.

Umarheitungen aufneueste Formen werd. angenommen.  

Brauerei Bad Warmhrunn
Mittwoch, 1. April

Gr. Damsen-Kaffee
Für gute musikalische Unterhaltung, Speisen und Getränke

ist bestens gesorgt.
gineiialitiitr »Den-ate- Giebeintst

Herren herzlichsi willkommen.
Es ladet freundiichsi ein

3mm Jütttier.

zungwtxnhhsnchnmcsh
Hugo Haase

Aktien-Gesellschaft
Hannover.
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'_ tritt: mm neunte Konstruktion!

  Heinrichstrasse:

 




